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KotzHclndel'sberictzt.
Nachdruck, auch im Auszug, nur mit ZZewillignug der Redaktion gestattet.

vie Lage üe§ fioixmaMês in Sückaeuttcftlanci.
(Originalbericht.)

Das süddeutsche Holz gravitiert, wen» von dem, tons über die deutsche Grenze

geht, abgesehen wird, in der Hauptsache nach den Jndnstriebezirkc» Rheinlands und

Westfalens, dann aber auch nach den Wirtschaftsgebieten des Mittelrheins, des Mains
und des Neckars. Einen effektive» Holzübcrschuß hat nur Bayern; in allen anderen

süddeutschen Vuudcsstaatcn ist die Holzhandclsbilanz schon seit einer Reihe von Jahre»
passiv. Bayerische Schnittwarc dringt aber auch bis in das sächsische Industriegebiet vor.

Die Gestaltung der Gesamtlage des süddeutschen Holzmarkles ist demnach sehr wesent-

sich von der wirschaftlichen Lage in den Hauptabsatzgebieten abhängig, die sich namentlich in
den Industriegebieten weiter günstig entwickelt, sodaß das Herbstgcschäft der Großindustrie in-

tensiver einzusetzen begonnen hat und alle Werke günstige Verkaufsabschlüssc tntige» konnten,

wenn auch für weitere Abschlüsse einstweilen eine gewisse Zurückhaltung Platz gegriffen hat.

Kein Tag vergeht gegenwärtig aus dem Gebiete des Geldmarktes, an dem indu-
strielle Unternehmungen nicht neue Finanztransaktionen vollziehen oder ankündigen.
Wer aber über die wachsenden Ansprüche an den Geldmarkt noch irgendwie im Zweifel
war, der ist durch die Erhöhung des Reichsbankdiskont, am 27. September, von 4 auf
si Prozent, sowie die alsbald erfolgte Erhöhung des Diskontosatzes der Bank von England
gleichfalls um ein volles Prozent, von 3 auf 4, und die am 21. Oktober erfolgte wei-

tere Erhöhung um ein volles Prozent, von 4 auf 5, von seinem Zweifel befreit worden.

Das Nutzholz aus den Sommerfällnngen der Gebirge von dem nunmehr abge-

laufenen Wirtschaftsjahre ist zum größten Teil verwertet; hier und da kommen wohl
noch vereinzelte Verkäufe aus den höheren Gebirgslagen der Vogesen und des Schwarz-
waldes vor, aber in der Hauptsache habe» die Vorverkäufe für das neue Wirtschafts-
jähr begonnen und zwar unter sehr günstigen Konjunkturen.

Die monatelang andauernde Bauarbeiter-Aussperrung hatte eine eigenartige Situa-
tion auf dem offenen Rundholzmarkte am Obcrrheiu und am Main geschaffen. Die
Käufer am Niederrhein und in Westfalen blieben naturgemäß den Rundholzmärktcu
fern und die Langholzhändlcr ihrerseits waren bemüht, die an den Polterplätzcn
lagernden Vorräte von Lang- und Sägholz möglichst lange zurückzuhalten, damit der

Markt bei Wiedereröffnung des Verkaufsgeschäftes keine allzu reichlichen Vorräte auf-
wies, die geeignet sind, auf den Verkaufspreis zu drücken. Als dann die Wiederaufnahme
der Arbeiten auf den verödeten Baustellen erfolgte, trat mit jeder Woche die Tatsache

deutlicher in die Erscheinung, daß die am Niederrhein und in Westfalen an den Bau-
holzsägen vorhandenen Nuudholzvorräte keineswegs hinreichend waren, um den zunächst

an den Markt Herantretenten Ansprüchen der Baugewerbe zu genügen, und die Bau-
holzsägereicn in den Industriegebieten Rheinlands und Westfalens sahen sich veranlaßt,
aus der bisher im Einkauf beobachtete» Zurückhaltung herauszutreten und kräftig in die

in Mannheim, Mainz und Aschaffcnbnrg vorhandenen Laugholzvorräte einzugreifen.
Die starke Nachfrage nach Rundholz hatte zur Folge, daß die Preise am offenen

Markt sprungweise in die Höhe ginge». Im August notierte das Mcßholz, das sind

die Langhölzer der II. Klasse der Heilbronner Sortierung von 18 m Miuimallängc,
22 ein Minimaldurchmesser und 17 ein Minimalablaß, noch 23,50 Mark per in" ab

Mannheimer Hafen, stieg anfangs September auf 27,25 Mark und gegenwärtig müssen

28 Mark bewilligt werden bei nur noch knappen Vorräten, was ein alSbaldigcs Steigen
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der Langholzpreise in den wenigen noch stattgcfundenen Holzverkaufsterminen um 10—20 °/i>

zur Folge hatte, obwohl vielfach sich die Anfuhrkosten an die Sägewerke gesteigert hatten.
Die spekulative Bautätigkeit freilich ruht noch nicht auf der festen Grundlage, daß

man allgemein nach Aufhebung der Bauarbeiter-Aussperrung und Herstellung des sozialen

Friedens für die nächsten drei Jahre hatte erwarten können. Dafür kommen mehrfache

Gründe in Betracht. Der Umfang der diesjährigen Bautätigkeit mußte schon deshalb

hinter dem normalen Baujahre zurückbleiben, als durch die vielfachen Störungen zahl-
reiche Bauprojekte für das nächste Jahr zurückgestellt worden sind. Dann aber, und
das ist zweifellos die wichtigste Frage auf dem Gebiete der spekulativen Bautätigkeit,
die sich ja in der Hauptsache mit der Herstellung von Mietwohnungen befaßt, sind die

Verhältnisse auf dem Hypothekenmarkl zurzeit in Deutschland immer noch keine für
diesen speziellen Zweig der Privatbautätigkcit günstigen.

Die Wirkungen der neuen Gesetzgebung treten immer deutlicher durch Erschwerung
der Geldbeschaffung, namentlich zwcitstelligcr Hypotheken, in die Erscheinung. Dazu
kommt aber noch eine empfindliche Hinansschleppnng der Inangriffnahme von Neubauten

infolge der zahlreichen Formalitäten, welche das Gesetz zum Schutze der Bnnlicfcranten
und Bauhandwerker dem gewerblichen Bauunternehmer aufgibt.

Geld für crststcllige Hypotheken ist überall genügend flüßig, allein das Privat-
kapital, welches ehemals reichlich am Hypothekenmnrktc vorhanden war und willig auf
zwcitstelligc Hypotheken und als Bnugeld hergegeben wurde, hat sich vom Hypotheken-
markt vielfach zurückgezogen und sucht anderweitig Anlage; man ist durch die neue

Gesetzgebung stutzig geworden. Die durch die sogenannte Reichsfinanzreform ins Leben

getretene Talonsteuer belastet schwer die von den Hypothekcnbankinstituten hergegebenen

Hypothckengclder und zu all den schon ins Leben getretenen Erschwerungen stehen weitere

in Aussicht; die zu erwartende Rcichswcrtzuwachssteucr, welche die Bauunternehmer

zu übernehmen sich weigern und die kürzlich in der Reichsvcrsicherungsgesetzkommission

angenommene Anlage von 25 Prozent der Pramienrescrven der Versicherungsgcsell-

schaffen in Reichs- und Bundesstaaten-Effekten, Kapitalien, die bisher ausschließlich dem

soliden Baunnternehmertum unter günstigen Belcihungsbedingnngen zugeflossen sind.

Werden die fraglichen Gcsctzcsvorlagcn verabschiedet, dann steht zweifellos eine weitere

Beschränkung der Entwicklung des solide» Banunternchmertums bevor, die ihren Ein-
fluß auf das Holzgcschäft nicht verfehlen wird. Im Jahre 1909 betrug die Gesammt-

anlage der deutschen Gesellschaften in Hypotheken, einschließlich der Kommunaldarlchn,
rund 3877 Millionen Mark; man kann also annehmen, daß mit jener gesetzlichen Maß-
nähme, die überdies mit der Tendenz unserer neuesten Gesetzgebung, einzelne Gruppen
der Bevölkerung zugunsten der allgemeinen Finanzwirtschaft herauszugreifen und einseitig

zu belasten, fatale Ähnlichkeit hat, rund 1000 Millionen Mark Hypothekcnkapital dem

Banmnrkt entzogen werden würden.

In einem auffallenden Gegensatz zur Marktlage i» Fichten- und Tannen Lang-
und Sägholz bewegt sich das Geschäft in Kiefernholz, für welches noch im vergangenen

Jahre im ganzen Gebiete des Oberrhcins hohe Preise gezahlt wurden. Die Nachfrage
nach der guten, rotkcrnigcn Kiefer im Elsaß und in der bayer. Pfalz hat sichtlich nach-

gelassen, was augenscheinlich ans die stärkere Verwendung ausländischen, namentlich
russischen und galizische» Kiefernholzes zurückzuführen ist. Wohl wird das gute, zum
Brettercinschnitt geeignete Kiefcrnstarkholz immer noch gesucht und relativ hoch bezahlt,
aber für die schwächeren Klassen ist ein empfindlicher Preisrückgang eingetreten.

In den süddeutschen Staatswaldnngen find in jüngster Zeit die folgenden Durch-
schnittsprcise für normales Ban-, Nutz- und Werkholz erzielt worden:
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Langholz Sägliolz

Waldgebiet I.KI. II. Kl. >111. Kl. IV. Kl. V. KI. VI.Kl. I. Kl. II. Kl. 1II.Kl.

Mark pro

Bayern
Bergheim Fi> 23,13 21,23

^

19,68 17,67 14,50 22,08 >19,22 15,25
Kic. 19,35 >16,01 13,07 29,86 21,12 16,13

Betzigcm 1 25,02 23,75 21,36 17,47 15,03 23,90 VI,57 13,71
Fi, II 20,09 19,15 16,33

III 20,08 24,69 20,80 15,24 13,24 23,08 21,97 13,23
Biberachzell 22,70 2t,98 20,44 17,89 15,86 25,66 21,63 17,05

Kic. 28,95 22,71 17,49
Biburg Fi. Ta. 23,04 22,18 21,30 19,17 14,60 24,24 20,92 13,48
Brcitenthal 23,24 21,86 21,09 19,25 10.18 Fi, 24,18 19,79 16,20

Fohr 21,02 19,34 17,38 14,44 29,30 21,96 13,92
Burgberg I 22,79 19,53 15,19
Fi. Ta/ II. 20,47 17,24 11,85

III 16,03 13,51 9,35
Lberstdors I 23,14 19,83 15,43

II 17,84 14,69 10,49!
III 15,20 12,69 8,88

Dienhauscu 24,06 22,12 19,88 16,89 24,74 19,88 14,60
Gesscrtshaus 22,53 21,60 20,24 17,97 13,79
Fi- u. Fo 24,41 20,31 14,24

Assess. Bcz 23,45 22,70 20,47 17,67 14,46 Fi.Fo. 22,29 19,42 16,19
II. Fi. 2t,47 20,32 19,00 15,74 13,92 Fi.Fo. 22,11 19,99 14,76

Grönenbach 23,00 22,63 21,92 18,92 16,31 24,89 21,76 18,32
Giinzburg I 27,61 27,08 24,26 19,33 17,74 30,98 27,25

Fahre 23,Z6 17,64 12,61 41,81 26,76 21,86
II 24,00 22,59 20,85 18,00 15,87 26,16 23,12 18,19

Fllerlisscn I. 20,71 23,49 22,60 20,56 17,51 28,02 24,68 19,09
II. 25,76 23,52 21,50 20,53 17,05 28,28 23,37! 17,40

III. 23,73 23,71 21,19 19,53 15,62 26.79 22,29 16,51
Keinpleu 24,00 22,30 21,31 18,86 15,89 25,55 22,55 20,20
Jmmenstndt I 23,79 20.87 18,27

II 20,76 18,5V 14,39
III 16,89 14,59 11,30
IV 12,60 10.50 i 8,40

Assessor Bez. Fi. 32,42 25,91 22,36 17,86 15,72 33,01 26,99 >19,12
Ta. 29,25 22,80 19,23 16,95 12,63 26,70 23,45 >14,93

Fo. 43,59 26,01 15,34 13,78 11,66 36,60 28,12! 18,49
Kaufbeuren 22,45 20,57 19,89 16,50 13,25 23,89 22,10 >18,90
Ass. Bezirk 21,57 19,41 18,04 16,21 13,05 21,97 19,76 16,58

Württemberg
Schwarzwald

Euzklösterlc 25,96 24,78 21,24 18,88 16,52
Ta. Norm. u. Ausschuß 20,4<L 24,20 22,00 19,80 17,6« 15,40
Neuenbiirg 29,04 26,62 24,20 21,78 19,36 16,94 26,62 24,20 >16,94
Steiuwald 26,64 24,42 22,20 18,98 17,76 15,54 24,42 22,20 15,54
Baiersbromi 28,08 25,74 23,40 ì 21,06 18,72 16,38
Herrenalb 28,80 26,40 24,00 21,00 19,20 16,80 26,40 24,00 16,80
Oberthal 27,00 25,30 23,00 20,70 18,40 16,10 25,30 23,00 16,10

Oberschwabcil

Weingarten 23,10 21,00
>

18,90 16,80 > 14,70 21,00 >

Bettenreute Fi. Ta. For. 25,92 23,76 21,00 19,44 17,28 > 23,76 21,60! 15,12
Buchenschwellenholz I. Kl. ist im Durchschnitt mit M. 15,30 pro m 2 bezahlt morden. Nicht oerkaust wegen
unzureichenden Gebotes sämtl. Bncheuschwcllcuh. II.Kl. u. 455 i.5îl.. fcrncr 1S0 w' Buchcusmmmh.
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Waldgeöiet

Langholz Sägyolz

I. Kl. II. Kl. III. Kl. IV. Kl. V. Kl. VI.Kl. I. Kl. II.Kl. III.KI.

Mark pro in'

Maden
Fi. und Ta.

Mittelberq 20,75 24,38 23,83 21,91 18,61 18,57 24,40 22,75 19,80
Petersthal 25,34 24,12 22,16 19,60 22,99 22,10 20,21
Staufen I 25,20 22,05 19,95 14,15 19,95 17,85
Baden Stadt.... 24,50 23,50 23,00 21,5» 23,00 21,50
Ottenhöfen 24,0 t 23,42 22,71 13,45 16,34 22,31 21,45
Gernsbach 24,00 23,00 22,00 18,00 15,00 22,00 19,00
Ueberlingen 21,94 20,50 18,89 17,37 20,35
St. Margen 20,42 17,78 16,78 21,67 18,48 14,59
Kandcrn 19,00 17,00 15,00 21,00 18,00 14,00
Neustadt Fi 21,50 19,18 17,18
Freiburg 23,00

Hlsaß-Lotli ringen
Tanne

Wasselnheiin
Kie.

26,40 24,20 22,00 19,80 17,60 25,30 22,00 18,70
30,00 28,00 20,00 28,00 22,00 16,00

Hajzlach
Kie

26,96 24,87 22,51 20,18 17,82 16,16 26,66 24,31 19,63
32,53 26,10 18,24

Gebweiler 24,0t 21,09 19,05 16,81 14,63 11,96 21,23 18,87 14,39
Liitzelhausen 25,29 24,17 22,99 19,88
Schirmeck 26,40 24,20 22,00 19,80 15,40 10,10 24,20 22,00 19,30

1.8.

Im Oktober lUltt erzielte Preise.
(Dem Holzhandelsbericht ist die auf Seite 32 dieses Jahrganges der Zeitschrift mitgeteilte Sortierung

zugrunde gelegt.)

Stehendes Kotz.
(preise per n^. Aufriistungskosten zu Lasten des Verkäufers. Einmessnng am liegenden Holz mit Ninde.)

Bern, Waldungen der Biirgergemeinde Wiedlisbach.
(Holz verkauft bis zum kleinsten Durchmesser von 20 om.)

Stöckban n (Transport bis Wangen a. A, Fr. 3) 100 Fi.mil 2,2 per
Stamm, Fr. 35.10 (1909 Fr. 32). — Kleinhölzli (bis Wangen a. A. Fr. 3) 40
Stämme, °/i» Fi. -/-o Ta. mit 2,5 m" per Stamm, Fr. 33 (1909 Fr. 32). — Be-
m er tun g. Starkholz sehr gesucht.

Bern, Waldungen der Burgergcmcinde Oberbipp.
(Holz verkauft bis zum kleinstell Durchmesser von 20 era.)

Beim Kirchweg (bis Oberbipp Fr. 3) 70 Fi. mit 2 per Stamm, Fr. 33.
(1909 Fr. 31.20).

Bern, Waldungen der Bnrgergemeinde Nicderbipp.
(Holz verkauft bis zum kleinsten Durchmesser von SO ein.)

Neu bannhöhe (bis Vannwil Fr. 3) 40 Stämme, Fi- Ta. mit 3,2 in"
per Stamm, Fr. 35.35 (1909 Fr. 33.25.)
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Solothurn, Waldungen der Biirgergcmeinde Solothurn.

RevierI. Wild mann- und Wildmannrnin (bis Solothurn Fr. 4) 393

Stämme, 2/z Ta, '/s Fi. mit 1,78 in" per Stamm, Fr, 32,57. — Revier II. Ten-
reis bur g bei Arch-Riitti (bis Arch Fr. 4, 50) 181 Stämme, '/s Ta. V- N- >"it

1,24 in" per Stamm, Fr. 26. — Revier III. Aegerten bei Heiziwil (bis
Station Tübingen Fr. 4) 145 Stämme, "/? Fi. '/z Ta. mit 1,6 m" per Stanrm, Fr. 32.94.

— Revier IV. Attisholz, Bauherrenwald und Kalkgraben (bis Solo-
thurn Fr. 4) 833 Stämme, '/<» Fi. "ho Ta. mit 1,26 in" per Stamm, Fr. 30.27. —
Revier V. Martiusflnh, Fallcrenhölzli und Leewald (bis Solothurn
Fr. 4) 899 Stämme, Ta. '/, Fi. mit 1,23 m» per Stamm, Fr. 30.98. — Rc-
vier VI. Küchigrabcu (bis Solothurn Fr. 5.50) 193 Stämme, >/s Fi. '/s Ta.
mit 1,04 in" per Stamm, Fr. 26.56. — Revier VII. Schitter w ald und Schaf-
matt (bis Station Gänsbrunncn Fr. 5—5.50) 214 Stämme, ' s Fi. >/, Ta. mit
1,46 in" per Stamm, Fr. 26.12. — Bemerkung. Der Durchschnittspreis für sämt-
liche Reviere beträgt Fr. 30.26 per m" und steht um Fr. 1 höher als im Vorjahr.
Am meisten hat das Sagholz im Preise augezogen, während die Nachfrage nach Bau-
holz durch den Anfall von Schnecbruchholz etwas beeinträchtigt wird.

Aargau, Waldungen der Stadt Nhcinfcldcn.

(Einmessilng ohne Rinde.)

(Fuhrlohn »nd Verladen Fr. 6) 35 in" Bn., Fr. 38 (1909 Fr. 35).

Aargau, Waldungen der Stadt Zofingen.
(Holz verkauft bis zum kleinsten Durchmesser von lä ow, »line Rinde gemessen.)

Boonwald (bis Station Zofingen Fr. 3.70) 645 Stämme, -/i„ Ta. »/>» Fi.
mit 1,23 in" per Stamm, Fr. 31.20; 380 Stämme, 'Ta. "/>« Fi. mit 1,7 in" per

Stamm, Fr. 34.40 (Abfuhr günstig, gute Qualität). — Nnterwald (bis Station
Zofingen Fr. 3.20) 554 Stämme, "/-» Fi. h',« Ta. mit 1,21 in" per Stamm, Fr. 32.55
(Mehrerlös gegenüber der Schätzung 10,4 "/»). — Ram 00s (bis Station Zofingen
Fr. 2,70) 346 Stämme, "ho Fi. "ho Ta. mit 1,04 in" per Stamm, Fr. 30; 70 Stämme,

"ho Ta. "/'« N- mit 1,82 in" per Stamm, Fr. 33.30; 110 Stämme, 'ho Ta. "ho Fi.
mit 2,33 in" per Stamm, Fr. 35 (Mehrerlös gegenüber dem Vorjahre per in" Fr. 1,33
beim Brennholz und Fr. 1.73 beim Sperrholz). — Bann (bis Station Zofinge»

Fr. 3—3.30) 412 Stämme, '/- Fi. '/s Ta. mit 1,34 in" per Stamm, Fr. 33.30;
132 Ta. mit 2,52 in" per Stamm, Fr. 34; 29 Kief. mit 1 in" per Stamm, Fr. 32;
33 Lä. mit 1,18 in" per Stamm, Fr. 34.30 (Das Bauholz wird in entrindetem

Zustande eingemessen und auf Kosten der Forstvcrwaltung an die Abfuhrwege geschleift).

— Bühnen b er g (bis Station Zofingen Fr. 2.50—3.40) 182 Stämme, "ho Fi.
"ho Ta. mit 0,97 in" per Stamm, Fr. 31.85; 130 Stämme, "h« Ta. hü» Fi. mit

1,7 m" per Staunn, Fr. 23.65. —Verschiedene Reviere (bis Station Zofingen
Fr. 2.50—3.70) 1281 Stämme Sperrholz, "ho Fi. V>» Ta. mit 0,39 in" per Stamm,
Fr. 24.65 (Sperrholz mit Rinde gemessen). — Bemerkung. Die Käuferschaft war
zahlreich erschienen und während der ganzen Steigerung wurde lebhaft geboten. Ten-
denz der Preise steigend. Zur Versteigerung gelangten 4717 in", eingeteilt in 48 Ver-
kaufspartien. Gesamterlös Fr. 150,131.
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Waadt, Gcineiiidewaldnngen, m. Aorstkrcis, Vcvey.
(Holz ganz verkauft. Aufrüstungskosten Zu Lasten des Käufers.)

Gemeinde Châtelard. Ln Ccrgnaulaz (bis les Avants Fr. 2) 54

Stämme, »/„ Fi. Vio Ta. mit 2,7 m« per Stamm, Fr. 16.80 (1009 Fr. 18.30. Altes,
ästiges Holz, mittlerer Qualität). A la Queue du Plan de Chût cl (bis
Chamby Fr. 3) 63 Fi. mit 2 m« per Stamm, Fr. 13.20 (1909 Fr. 17. 70. Langes
gesundes Holz.)

N. Aufgerüstetes Kotz im Walde,

i») Nadelholzklötze.
Bern, Staatswaldunge», Xlx. Forstkreis, Nicder-Simmental.

(Per in"' mit Rinde.)

Hell ersberq (Transport bis Ocy Fr. 4) 3V m« Fi. kl. Kl. >,. Fr. 30; 60 m«

Fi. III. Kl. d. Fr. 19. Kohler» (bis Oey Fr. 3.S0) W in«. ' - Fi. '/- Ta.
II. KI. b. Fr. 30; 25 in«, »/,» Fi. '/,» Ta. III. Kl. b, Fr. 19. — Bemerkung.
Die Marktlage ist immer noch ganz unsicher und unabgcklärt, eine Folge der Sturm-
und Schneekatastrophe der letzten Jahre.

Waadt, Gcniciiidcwaldungcii, M. Forstkreis, Vcvey.
(Per in^ ohne Rinde.)

Gemeinde lcS P l a n ch c s. Lauche du G res all e y (bis Montreux Fr. 7)
257 m«. '/,» Fi. '/.» Ta.. I.-lll. Kl. I». Fr. 18. (Altes sehr starkes Holz, astig.

mittlere Qualität.) ^ Gemeinde Châtelard. Ad ray de Baret (bis Montreux
Fr. 6) 97 m«, Fi. Ta. I.-IU. Kl. a, Fr. 24.65 (1908 Fr. 22.80. Ab-

fuhr günstig).

«> Laubholz. Langholz und Klötze.

Bern, Waldungen der Biirgcrgemcinde Nicdcrbipp.
(Per in^ mit Rinde.)

Walle nbod eu (Transport bis Biberist Fr. 5) 25 in« Eich. IV. Kl. b. Fr. 64.

(bis Aarwangen Fr. 3) 15 in« Eich. V. Kl. >>, Fr. 38.20. — Bemerkung. Gleiche

Erlöse wie 1909.

<I> Brennholz.
Waadt, Gcmcindcwaldnngcn. l». Forstlrcis, Vcvey.

(Per St,r.)

Gemeinde les Planches. Lanche du Grcsalley (Transport bis Glion
Fr. 2.50) 227 Ster, »/,» Fi. '/>» Ta. Scht.-Knp., Fr. 10. — Gemeinde Châte-
lard (bis Montreux Fr. 3. 50) 118 Ster. '/,» Fi. -/,« Ta. Scht.-Knp., Fr. 10
;1908 Fr. 9.15. HalbtrockcucS Holz, tcillveisc 1909 geschlagen; die Hauptmasse der

Knüppel stammt von starken Acstcn). — Bemerkung. Die ersten Verkäufe zeigen
eine steigende Tendenz der Preise, sowohl für Brenn- wie Nuizholz. Letzteres sehr begehr!.

Inhalt von stir. ,o
cles „Journal forestier suisse", redigiert von Herrn Professor Oecoppel

Articles: les traverses eu bois aux ebewins de ter têàeranx. — Importation et expor-
tation lies prineipanx articles (bois) de 1908—19l0. — Oommunieaiions: le Aros ebêoe de
Zlontravaib — le Aros betie de Zlelebnan. — l'exposition suisse d'a^rionlture à lausanne.
— la situation du marebe des bois en àtrîebe-îonArie. — 1,6 ebene du dapon au point
âs vue iuàustriel. — ?rix cke graines koràidros. — ctiwmquê forestière — vlvers. — giblio-
grapbie. — lVIei-oustiale âes bois.
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